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in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


VI. Jahrg. 


* Saifer Wilhelm in Italien. 


ap, Der Beſuch des deutſchen Kaiſers in Rom erfolgt auf Ein- 


in 00 des Königs Humbert; ihm, dem Bundesgenoſſen, gilt 
iter Reihe der Beſuch. Die Frage, mit welchem Rechte 
kauf, nig von Italien in Rom reſidire, hat mit dem Kaiſer⸗ 
te nichts zu ſchaffen. Der Soldat, der im Felde an der 
ncht en muthigen und kraftvollen Kameraden kämpft, fragt 
wird nach, ob deſſen Erbe von einem Dritten ſtreitig gemacht 
ben uch wenn wir zuzugeben hätten, daß in Rom zu reſi⸗ 
N eigentlich nur der Papſt ein Recht hätte, würden wir un⸗ 
dee Ra eifer zu Dank verpflichtet fein, daß er die Einladung 
fein 398 Humbert angenommen hat. Darüber beſteht ja 
weiſel, daß die Anweſenheit unferes Kaiſers in Italien 
daun uhren wird, das bundesfreundliche Verhältniß zwiſchen 
land und Italien zu befeſtigen und zu ſtärken. Der 


w 
ud ie Bündniſſes Deutſchlands mit Oeſterreich-Ungarn und 


uch iſt die Erhaltung des europäiſchen Friedens. Das kann 

* denen nicht in Abrede geſtellt werden, welchen das 
MB ein Dorn im Auge iſt, weil es ihre Pläne durch⸗ 
te können es nicht in Abrede ſtellen, weil die Doku⸗ 
˖ arüber der Oeffentlichkeit vorgelegen haben, wenigſtens 
welche es ſich um das deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß handelt, 
ge ze la auch die Grundlage für den Anſchluß Italiens an 
he un taleutopäifchen Kaiſermächte bildete. An der Erhaltung 
der tiedeng find Alle gleicherweiſe intereffirt, ohne Unterſchied 
Dia Teffion, und ſo werden denn auch unſere . Tatholifchen 
Nußen r den Beſuch des Kaiſers bei dem Könige Humbert be⸗ 
dem h und zwar umſomehr als Kaiſer Wilhelm gleichzeitig 
Kon Papſte die „Antrittsviſite“ abſtatten wird. Wir haben 
desu früher darauf hingewieſen, daß Papſt Leo XIII. dem 
gen des proteſtantiſchen Kaiſers Wilhelm II. mit froherem 
nahen entgegenſehen wird, als ſeine Vorgänger dem Heran⸗ 
Mcht manch eines katholiſchen Kaiſers vor die Thore Roms. 


Und b Gegner ſondern als Freund kommt Kaiſer Wilhelm 
f Beide 


haben ſicherlich in heutiger Zeit manche gemeinſame 
andere Man rüttelt nicht an der einen Autorität, ohne die 
war 8 mit zu erſchüttern. Dies unbeachtet gelaſſen zu haben, 
der 5 große Fehler Pius IX. Der von ihm eröffnete Kampf, 

er ſogenannte Kulturkampf von der preußiſchen Re⸗ 
Made aufgenommen wurde, hat auf beiden Seiten ſchwer ge- 
in very Eine Stelle in dem Immediatbericht des Reichskanzlers 
Kanye agebuchaſfaire hat die Frage der Entſtehung des Kultur⸗ 
Befagt wieder in die Diskuſſion gebracht. In dem Berichte iſt 
Sei dem Reichskanzler das Unfehlbarkeitsdogma immer 
nun 0 tig geweſen wäre. Die freiſinnige Preſſe beruft ſich 
Katy U eine Stelle in einem Buche des Altkatholiken Geh. 


Nurreſen. 


I Kult on Schulte, wonach Fürſt Bismarck zu Beginn des 


es bine einmal geſagt hätte: Durch das Vatikanum ſei 
gehz fällig, die alten Formen paßten nicht mehr, eigentlich 
en Altkatholiken das ganze Kirchenvermögen. Wenn das 
2 worden iſt, fo ergiebt ſich daraus noch kein Widerſpruch 
ein Pr erwähnten Stelle im Immediatbericht. Warum ſollte 
nicht doleſtant nach der Verkündung des Unfehlbarkeitsdogmas 
Nehrheit einung geweſen ſein, daß die Katholiken in ihrer 
man 1 dasſelbe ablehnen würden? Einem Proteſtanten wird 


Unfehlbarkeitsdogmas nicht anders dachte, als im Anfang eine 
große Anzahl der angeſehenſten katholiſchen Bilchöfe. Das 
ſchließt aber nicht aus, daß dem deutſchen Staatsmann das 
Unfehlbarkeitsdogma an ſich gleichgültig war. Es iſt ſehr be⸗ 
zeichnend, daß ſich die deutſchfreiſinnige Preſſe gerade in dem 
Augenblicke, da der Beſuch des deutſchen Kaiſers im Vatikan 
bevorſteht, beeilt, den leitenden deutſchen Staatsmann gerade in 
dieſem Punkte Lügen ſtrafen zu wollen. Welches Intereſſe ha⸗ 
ben die Herren vom Freiſinn daran?! 


Volitiſche Tagesſchau. 

Auch die „Staatsb. Ztg.“ weiſt den Inhalt der jüngſten 
Rede des Grafen Douglas ſcharf zurück, indem ſie ſchreibt: 
„Was wir von unſerem Kaiſer hoffen dürfen.“ Unter dieſem 
Titel iſt eine Rede des Landtagsabgeordneten Grafen Douglas 
erſchienen, welche derſelbe gelegentlich einer Wahlverſammlung 
in Aſchersleben am 4. d. M. gehalten hat. So eigenartig wie 
der Titel, ſo eigenartig muthet der Inhalt der Rede an. Jeden⸗ 
falls iſt es neu, die Perſon des Kaiſers in öffent⸗ 
licher Verſammlung einer Kritik zu unterziehen; 
ob dieſe neue Gepflogenheit aber auch gut genannt werden 
kann, das möchten wir doch ſtark bezweifeln. Wir halten es 
nicht für angemeſſen und ſind der Meinung, daß die bisherige 
Gewohnheit, die Perſon des Kaiſers nicht in die öffentliche po— 
litiſche Diskuſſion zu ziehen, beſſer und der Stellung des 
Kaiſers würdiger war. Wenn Graf Douglas hevorheben zu 
müſſen glaubte, daß der Kaiſer keiner Partei angehören könne, 
fo war dies eine Bemerkung, welche für jeden monarchiſch ges 
ſinnten Politiker völlig überflüſſig war; diejenige Partei aber, 
welche ſich mit der Perſon eines Kaiſers zu decken ſucht, wird 
durch ſolche ſelbſtverſtändlichen Sätze doch nicht davon abge⸗ 
bracht werden. Sehr ſchlecht aber paßt zu dieſem Ausſpruche 
das Verhalten des Grafen Douglas ſelbſt, welcher grade durch 
ſeine Rede des Kaiſers Perſon in das politiſche Parteigetriebe 
hineinzieht. Wir meinen, daß Kaiſer Wilhelm II. zu hoch über 
dem Grafen Douglas ſteht, als daß eine derartige öffentliche 
Kritik ſeines Verhaltens durch denſelben angemeſſen erſcheinen 
könnte. 

Es iſt geradezu ekelerregend, wie Deutſchfreiſinnige Blätter 
vom Schlage der „Voſſ. Ztg.“ in Uebereinſtimmung mit engliſchen 
Blättern förmliche Jubelhymnen anſtimmen, wenn ſie — immer 
aber aus engliſchen Quellen — ungünſtige Nachrichten aus 
Deutſch-Oſtafrika in die Welt ſetzen können. Wahrlich, es 
ſieht aus, als ob jene Blätter in engliſchem Solde arbeiteten, 
ſo innig iſt ihre Harmonie mit den engliſchen Intereſſen und 
ſo feindlich ihre Geſinnung den deutſchen Coloniſationsbeſtrebungen 
gegenüber. Wie durchſichtig dieſe engliſchen Beſtrebungen ſind, 
erhellt unter anderem aus einem Bericht des Vertreters der 
britiſchen oſtafrikaniſchen Handelsgeſellſchaft. Dort erklärt 
derſelbe — er trägt den ominöſen Namen Mackenzie — die 
Eingeborenen verſicherten ihm, daß der Streit mit den Deut⸗ 
ſchen heraufbeſchworen wurde durch unnöthige Beeinträchtigung 
der langbeſtehenden Gebräuche des Volkes und daß die feind⸗ 
ſelige Stimmung ſich lediglich auf die Deutſch⸗ oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft erſtrecke, während die deutſche Regierung in höchſter 
Achtung ſtände. Wie Mackenzie ferner berichtet, hat der 


Dunkel! 
Erzählung von Friedrich Friedrich. 
(Nachdruck verboten.) 
(13. Fortſetzung.) 


rel ich ſagte Ihnen bei der Unterſuchung des Todten,“ 
haben ell fort, „daß eine ſichere Hand die Kugel abgeſchoſſen 
ſind gewoſſe Sie war auf das Herz gerichtet — die Jäger 
nuhmenewöhnt, das Herzblatt des Wildes auf das Korn zu 


fuhr „Und 


beiten — doch halt — halt! meine Phantaſie führt mich zu 
5 dag "ein, ſprechen Sie!“ rief der Richter, bei dem der Ver: 


Ain te feſten Boden gewonnen hatte. „Sie geben mir 
ügspunkte, von denen ich keine Ahnung hatte!“ 
5 wenn ſie nun falſch ſind?“ warf Prell ein. 
Unt werde ich ſie nicht weiter verfolgen,“ verſicherte 
0 h die J. ber ich muß mich erſt davon überzeugen. Sie ſagen, 
Gießen ager die Gewohnheit haben, ihr Wild in das Herz zu 


ne iſt ſo!“ beſtätigte Prell. f 
ſort 72 Hellmann iſt ein guter Schütze,“ fuhr 
That de ottor, wenn Sie Recht hätten! Wenn es nur eine 


nte 1 1 — und der Eiferſucht wäre! Wenn die Beraubung 
at 


der Richter 


halb geſchehen wäre, um eben den Verdacht der 

m 3 m abzuwenden! — Aber iſt derjenige, der ſolche 

ſolche ar in der Aufregung der Eiferſucht vollbringt, fähig, 

da überlegte Vorſicht daran zu knüpfen? Sollte er die 

Peel gehabt haben?“ 

Narr zuckte mit der Achſel. 

alien; weh es nicht,“ ſprach er. „Aber ſollte nicht die 
8 A — die Angſt hinterher auch einen Gedanken der 

ie Hand geben können?“ 

rief der Criminalrichter entſchloſſen. „Ich werde 

ung nach dem Allen einrichten. Ich habe die 

Hat Hellmann ſie abgeſchoſſen, jo wird fie auch in 
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gn 
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feine Büchſe paſſen, oder zum Wenigſten mit den Kugeln feiner 
Büchſe ein gleiches Gewicht haben.“ 

„Sie wollen doch nicht direct den Förſter in Unterſuchung 
ziehen?“ warf Prell ein. N 

„Doch direct,“ verſicherte der Richter. „Iſt er ſchuldig, ſo 
wird er im Augenblick der Ueberraſchung ſeine Schuld am we⸗ 
nigſten zu verbergen im Stande ſein!“ 

„Seien Sie vorſichtig,“ mahnte Prell. „Sie haben den 
Verdacht erſt durch die Brieftaſche in mir hervorgerufen, ſagen 
Sie nicht, daß ich ihn gegen Sie ausgeſprochen habe — ich 
bitte Sie darum.“ N 

„Ich werde es nicht thun,“ verſprach der Richter. „Nur 
wenn es Ihrer Zeugenausſage in Betreff jenes Streites auf 
dem Balle bedarf, kann ich Sie nicht übergehen.“ 

„Das werde ich der Wahrheit gemäß ausſagen,“ ſprach 
Prell. „Ich war ja nicht der einzige Anweſende dabei.“ 

Der Doktor wandte ſich der Thüre zu, um fortzugehen. 
Noch einmal kehrte er zurück. 

„Gehen Sie nicht ſo ſchnell gegen Hellmann vor,“ bat er. 
„Verſetzen Sie ſich in ſeine Lage — wenn Sie ihn in Unter⸗ 
ſuchung ziehen und er iſt unſchuldig. Es bleibt in den Augen 
der Menſchen ein Fleck auf ihm haften, den Sie nie wieder ab⸗ 
waſchen können. Ich möchte ihn nicht ins Unglück bringen.“ 

„Seien Sie ohne Sorge,“ verſicherte der Richter. „Alles, 
was ich gegen ihn unternehme, werde ich nur nach reiflicher 
Ueberlegung thun.“ 

Pintus war wieder allein. Noch einmal ging er ruhig 
prüfend im Geiſte alle die Punkte durch, auf welche Prell ihn 
aufmerkſam gemacht hatte. Er vergegenwärtigte ſich des Förſters 
Vergangenheit und ſeinen Charakter. Hellmann war wild, lei⸗ 
denſchaftlich. Schon mehr als einmal hatte er ſich durch ſeinen 
Jähzorn zu Unbeſonnenheiten hinreißen laſſen. Er wußte, daß 


Hellmann Paula liebte und die ganze Macht der Eiferſucht 
brachte er mit in Anſchlag. 
Wo endete dieſe Macht? Wohin hatte ſie nicht ſchon ſonſt 


Bruch höchſt ernſtliche Verluſte für den Sultan von Sanſibar 


durch die Handelsſtörung und das Aufhören der Steuerzahlungen 
im Gefolge, und die deutſche Regierung würde wahrſcheinlich 
das Reichsintereſſe (2) weſentlich fördern, wenn ſie auf 
zeitweiliger Suspenſion der gewinnloſen Ope⸗ 
rationen der Deutſchen Geſellſchaft beſtehe und 
einen geeigneten Vertreter mit einer unparteiiſchen und unab⸗ 
hängigen Unterſuchung der mit dem Streit verknüpften Um⸗ 
ſtände betrauen würde. Es würde dann ſeitens der Deutſchen 
Geſellſchaft nothwendig ſein, ihre Operationen auf ganz anderen 
Grundlagen wieder zu beginnen. — Alſo Suspenſion der Deut⸗ 
Da Geſellſchaft! Das würde den Engländern allerdings ge 
allen. 


Es ſcheint nun doch, als ob Se. Majeſtät der Kaiſer auf 
ſeiner Rückreiſe von Italien Wien berühren werde. Wenigſtens 
wird aus Wien gemeldet, daß Kaiſer Franz Joſef wegen des 
eventuellen Aufenthalts des deutſchen Kaiſers auf der Rück⸗ 
reiſe die Inſtandhaltung der von Kaiſer Wilhelm innegehabten 
Räume angeordnet habe. 


Das Organ des Biſchofs Stroßmayer „Obzor“ in 
Agram verſichert, das Vorgehen Stroßmayers anläßlich der 
Kiewer Feier habe die vollkommene Billigung des heiligen 
Stuhles gefunden. Jeder Schritt zur Verſöhnung der römiſchen 
und griechiſchen Kirche geſchehe im Einvernehmen mit den maß⸗ 
gebendſten Perſonen der Kirche. Wenn das richtig wäre, wes⸗ 
halb iſt dann Stroßmayer von der Kurie aufgefordert worden 
ſich zu rechtfertigen? 

Das Programm für den Beſuch Sr. Majeſtät des Kaiſers 
im Vatican am Freitag iſt feſtgeſtellt. Am Freitag frühſtückt 
der Kaiſer bei dem preußiſchen Geſandten beim Vatican von 
Schlözer mit den Cardinälen Rampolla und Fürſt Hohenlohe 
und fährt dann in der aus Berlin mitgeführten Equipage nach 
dem Vatican. Am Fuß der Treppe empfangen den Kaiſer der 
päpſtliche Oberceremonienmeiſter und Nobelgardiſten, an deren 
Spitze ſich ein Neffe des Papſtes befindet. Nach dem Empfang 
beim Papſte und der Unterredung ſtattet der Kaiſer dem Kardinal⸗ 
Staatsſekretär Rampolla im Vatican einen Beſuch ab und läßt 
dann von dieſem ſich durch die Skulpturen⸗Galerie, die Biblio⸗ 
thek, die Gemälde⸗Galerie, ſowie durch die Stanzen und die 
Loggien Rafaels führen. 


In Rom findet mit Rückſicht auf die bevorſtehenden Kaiſer⸗ 
tage ein ſtetig wachſender Fremdenzufluß ſtatt. In allen Kreiſen 
der Bevölkerung herrſcht eine begeiſterte Stimmung. König 
Humbert von Italien beaufſichtigt perſönlich alle Vorbereitungen 
zum Empfange des deutſchen Kaiſers im Quirinal. Als Curio⸗ 
ſum ſei erwähnt, daß der Irredentiſten⸗Verein Giovalli Prati 
gegen die Abhaltung von Feſten zu Ehren des deutſchen Kaiſers 
proteſtirt, weil dadurch eine Politik beſiegelt werde, welche 
Italien die Erlangung des Trentino und Trieſts unmöglich 
mache und den Bruderkrieg mit Frankreich heraufbeſchwöre. Der 
Proteſt iſt ebenſo bedeutungslos wie der Verein ſelbſt. 

Der franzöſiſche Botſchafter beim Quirinal 
Graf von Moey wird, wie aus Paris gemeldet wird, nun doch 
erſt Ende Oktober, alſo nach der Abreiſe des deutſchen Kaiſers, 
nach Rom zurückkehren. 


ruhige und beſonnene Gemüther geführt! Was war es anders 
als eine Art Wahnſinn. Und Hellmann war obenein durch 
Berger beleidigt — er hatte ihm gedroht. Es war nicht nöthig, 
daß die That — das Verbrechen ein vorher überlegtes war, 
deſſen hielt er Hellmann nicht für fähig. Aber konnte er nicht 
mit Berger an dem Abende im Walde zufällig zuſammenge⸗ 
troffen ſein? War es nicht leicht denkbar, daß er nach den 
Vorausgängen mit ihm in Streit gerathen war? Vielleicht hatte 
Berger eine neue Beleidigung ihm geſagt — Zorn, Eiferſucht 
hatten ihn erfaßt, ſeiner Sinne nicht mächtig, hatte er die Büchſe 
von der Schulter geriſſen, hatte ſie angelegt auf den ihm Ver⸗ 
haßten, ein Druck ſeines Fingers und das Verbrechen war ge⸗ 
ſchehen, ohne daß er es gewollt hatte. Seine ſicher geübte Hand 
hatte ſelbſt in dieſem Augenblicke der höchſten Aufregung nicht 
gefehlt, nur zu ſicher hatte ſie das Rohr gerichtet — des Feindes 
Herz war durchbohrt. Die Jäger ſind ja gewöhnt, auf das 
Herzblatt des Wildes zu ſchießen. Eine entſetzliche Gewöhnung. 

Vielleicht hatte der Förſter nach vollbrachter That einen 
Augenblick erſchreckt, erſtarrt dageſtanden, dann war er geflohen. 
Aber Angſt hatte ihn erfaßt. Es war ja kein Geheimniß, daß 
er mit Berger verfeindet war, daß er mit ihm Streit gehabt 
hatte. Auf wen anders konnte der Verdacht fallen, als auf ihn, 
wenn der Ermordete gefunden wurde? Der Gedanke, daß er 
dieſen Verdacht abzuwenden ſuchen müſſe, war in ihm entſtanden. 
Er war zum Orte ſeines Verbrechens zurückgekehrt. In Haſt 
hatte er dem Todten alle Gegenſtände von Werth abgenommen 
— nicht um ſich damit zu bereichern, ſondern um der That 
einen andern Charakter aufzuprägen, den Verdacht auf ganz 
andere Spuren zu lenken. Wer konnte vermuthen, daß er 
Berger getödtet habe, um ihn zu berauben? 

Mit geſteigerter Haſt war er jetzt geflohen. Die betretenen 
Wege hatte er vermieden, um Niemand zu begegnen. Quer 
durch das Holz war er geeilt — ihm war ja jeder Schritt im 


Walde bekannt. 
(Fortſetzung folgt.) 


Der angebliche Spion Fritz Kilian in Nizza er- 
hielt von zwei Pariſer Anwälten, die er mit ſeiner Vertheidi⸗ 
gung betrauen wollte, ablehnende Antwort. Angeblich wollen 
alle Anwälte dieſes Beiſpiel nachahmen. 

Der Abgeordnete Gilly erklärt in einer Zuſchrift an die 
„France“, er ſei ſeinem liebenswürdigen und geiſtreichen Collegen 
Andrieux, den er übrigens mit feiner Beſchuldigung niemals 
gemeint habe, für den Dienſt ſehr dankbar, welchen ihm derſelbe 
mit ſeiner Klage erweiſe. Er habe nur noch das eine zu ver⸗ 
langen, daß auch ſeine 31 Collegen des Ausſchuſſes ſeinem Bei⸗ 
ſpiele folgten. Er kenne deren mehrere, die ſich wohl hüten 
würden, es zu thun, unter andern zwei ehemalige Collegen des 
Hrn. Ferry. 

Die internationale geodätiſche Vereinigung hat die fran⸗ 
zöſiſche Regierung erſucht, 1889 in Paris einen geodätiſchen 
Congreß zu veranſtalten. 

Die Wiener „Pol. Corr.“ meldet aus Petersburg, daß der 
ruſſiſche Botſchafter am Berliner Hofe Graf Schuwaloff 
demnächſt von ſeinem Poſten werde abberufen werden, weil er 
das Klima nicht vertrage. Graf Schuwaloff ſolle entweder zum 
Nachfolger Drentelens oder zum Gouverneur im Kaukaſus er⸗ 
nannt werden. 


Deutſches Zeid. 
erlin, 10. Oktober 1888. 

— S. M. der Kaiſer hat ſich heute von Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich wieder verabſchiedet und von 
der Station Mürzzuſchlag ſeine Reiſe über Bruck und Villach 
nach Italien fortgeſetzt. Auf der Station Villach trifft Seine 
Majeſtät mit feinem Bruder, dem Prinzen Heinrich, zus 
ſammen, um mit demſelben gemeinſam die Reiſe nach Rom 
fortzuſetzen. Auf der italieniſchen Station Pontebba trifft der 
Kaiſer mit dem Prinzen Heinrich und den Herren des Gefolges 
heute Abend ein und reiſt von dort nach kurzem Aufenthalte, 
ebenfalls mittelſt Sonderzuges, über Meſtra, Bologna und Piſtoja, 
woſelbſt die Ankunft morgen früh erfolgt, und nach einem halb⸗ 
ſtündigen Aufenthalte daſelbſt, nach Florenz weiter. In Florenz 
dürfte die Ankunft des Monarchen morgen Vormittag 9 Uhr 
erfolgen, und Nachmittags 4¼ Uhr deſſelben Tages trifft der 
Kaiſer mit ſeiner Begleitung vorausſichtlich in Rom ein. 

— Die Erbgroßherzogin von Mecklenburg⸗Strelitz iſt von 
einem Prinzen glücklich entbunden worden. 

— Aus Mürzſteg wird gemeldet, daß nach der geſtrigen 
Jagd die Jagdgeſellſchaft die Nachricht erhielt, daß einer ihrer 
beliebteſten Theilnehmer, der Großgrundbeſitzer Paul von Aigner 
aus Mürzzuſchlag, welcher an faſt allen kaiſerlichen Jagden 
theilnahm, Mittags tödtlich vom Schlage betroffen worden ſei. 
Ferner wurde der Großherzog von Toscona während der Fahrt 
zur Jagd von einer mit heftigem Naſenbluten verknüpften leichten 
Ohnmacht befallen. Der Großherzog ſtieg, geführt vom Ober⸗ 
hofmeiſter Prinzen Hohenlohe, in dem nächſtgelegenen Gaſthaus 
in Lanau ab, wo er ſich nach einer halben Stunde erholte. 
Die Fahrt nahm alsdann ihren ungeſtörten Fortgang. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Kaiſer verlieh dem Biſchof 
von Ermland, Dr. Thiel, den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe. 

— Das Central⸗Comité der Deutſchen Vereine vom Rothen 
Kreuz hat auf die an die Kaiſerin Auguſta gerichtete Glückwunſch⸗ 
Adreſſe folgende Antwort erhalten: „Dem Central-Comité der 
Deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz ſpreche Ich Meinen 
warmen Dank für die theilnehmende Begrüßung zu dem in 
wehmüthiger Erinnerung verlebten Geburtstage aus. Je ſchmerz⸗ 
licher Ich mit den Mitgliedern des Comité den Verluſt unſeres 
erſten gnädigen Protektors empfinde, umſomehr glaube Ich den 
Vereinen, nach Maßgabe Meiner Kräfte, auch ferner fürſorgen⸗ 
den Antheil gewähren zu ſollen. Möchte es denſelben gelingen, 
ihre Leiſtungsfähigkeit der Anforderung entſprechend zu geſtalten, 
welche an die freiwillige Hilfsthätigkeit geſtellt werden muß und 
nur durch eine im Frieden dauernd belebte Organiſation erfüllt 
werden kann. Baden-Baden, 13. Oktober 1888. Auguſta.“ 

— Freiher v. Zedlitz⸗Neukirch iſt in dem Wahlkreiſe Oſt⸗ 
havelland als Kandidat aufgeſtellt worden. 

— Der Präſident der Reichsbank von Dechend erließ an 
eine größere Anzahl hieſiger Firmen Einladungen zu einer morgen 
Vormittag im Reichsbankgebäude ftattfindenden Zuſammenkunft. 
Den Einladungen liegt ein Aufruf des Berliner evangeliſchen 
Hilfsvereins bei. 

— Generalſtabsarzt der Armee Prof. Dr. von Lauer be⸗ 
ging heute in ſeiner Wohnung in Potsdam in ſtiller Zurück⸗ 
gezogenheit den 80. Geburtstag. Der Jubilar, dem das ver: 
gangene Lebensjahr ſchwere Schickſalsſchläge, u. A. auch den 
Tod des Sohnes gebracht, fühlt ſich ſeit Monaten ſchon leidend. 
Zahlreiche Blumenſpenden wurden ſowohl in der hieſigen 
Wohnung, wie in Potsdam abgegeben. 

— Herr von Rauchhaupt wird für die neue Legislatur⸗ 

periode des Abgeordnetenhauſes ein Mandat nicht wieder an⸗ 
nehmen. 
f — Zum Generalconſul von Sanſibar für Deutſchland mit 
dem Sitz in Hamburg iſt, wie der „Nationalzeitung“ berichtet 
wird, Herr Albrecht O'Swald ernannt und von der Reichs⸗ 
regierung zugelaſſen worden. Derſelbe iſt Theilhaber der Ham⸗ 
burgiſchen Firma William O'Swald und Co. Bekanntlich iſt 
das Haus auch die bedeutendſte deutſche Firma in Sanſibar, 
welche dort die umfaſſendſten Handelsbeziehungen beſitzt. Man 
hat vielfach den Beſuch des Hamburger Großkaufmanns bei dem 
Reichskanzler in Friedrichsruh im vergangenen Monat mit dieſem 
Poſten in Verbindung gebracht. 

— Kapellmeiſter Deppe hat ſeine Entlaſſung aus dem 
Verbande der Königlichen Oper erbeten und vom 1. November 
ab erhalten. 

— Einer der bekannteſten Frauenärzte Berlins Dr. 
H. Löhlein wird an Stelle des Profeſſor Hofmayer, der nach 
Würzburg berufen wurde, die ordentliche Profeſſur für Gynage⸗ 
kologie in Gießen erhalten. In letzter Zeit hat ſich Dr. Löhlein 
durch die Gründung einer Anſtalt für arme und kränkliche 
Wöchnerinnen ein nahmhaftes Verdienſt erworben. 

— Profeſſor Dr. Geffcken iſt vorgeſtern Abend auf An⸗ 
ordnung des Reichsgerichts von Beamten des Berliner Polizei⸗ 
präſidiums im Moabiter Unterſuchungsgefängniß eingeliefert 
worden. In einem Coupee zweiter Klaſſe war derſelbe mit dem 
Hamburger Abendkourierzuge hier eingetroffen; drei Herren in 
Civil, welche auf dem Bahnhofe noch von anderen Polizei⸗ 
beamten erwartet wurden, brachten ihn in einer geſchloſſenen 
Droſchke nach Moabit, wo bereits auf vorhergegangene Requiſi⸗ 


nalen? 


tion eine Zelle im ſogen kleinen Männergefängniß hergerichtet 
war. In dieſer Abtheilung werden in der Regel vornehmere 
Gefangene einquartiert. Dr. Geffcken benahm ſich bei der Ueber⸗ 
führung ſehr gefaßt und ſcheint mit Beſtimmtheit auf ſeine bal⸗ 
dige Entlaſſung zu rechnen. Geſtern hat bereits in Gegenwart 
des Oberſtaatsanwalts und des Erſten Staatsanwalts ſeine erſte 
Vernehmung vor dem Unterſuchungsrichter Dr. Hirſchfeld ſtatt⸗ 
gefunden. 

— In Paris iſt unter dem Titel „Mémoires authentiques 
de Frederic III. rassemblées et complétées“ eine franzöſiſche 
Ueberſetzung des in der „Rundſchau“ veröffentlichten Tagebuchs 
erſchienen. Desgleichen iſt in London eine ſolche in engliſcher 
Sprache herausgekommen. Von unterrichteter Seite wird darauf 
aufmerkſam gemacht, daß nach der Berner Konvention vom 9. 
September 1886 derartige Ueberſetzungen einen ſtrafbaren Nach⸗ 
druck bilden, wegen deſſen gerichtlicher Verfolgung das Erfor⸗ 
derliche von hier aus angeordnet werden wird. 

— Im Auswärtigen Amte ſind einige Perſonalveränderun⸗ 
gen eingetreten. Der Legationsrath Kiederlen- Wächter, bisher 
in Konſtantinopel, iſt zum Wirklichen Legationsrath und vor⸗ 
tragenden Rath in der politiſchen Abtheilung des auswärtigen 
Amts ernannt, ebenſo der Wirkliche Legationsrath Raſchdau, 
bisher in der handelspolitiſchen Abtheilung, zum vortragenden 
Rath in der politiſchen Abtheilung. An Stelle Raſchdaus iſt 
der bisherige Konſul in Galatz von Aichberger getreten. 

— Der „Frankfurter Zeitung“ wird aus Berlin neuerdings 
gemeldet, daß in den Kreiſen der Berliner Haute-Finance ernſt⸗ 
haft die Rede davon ſei, daß die Umwandlung des Bankhauſes 
Bleichröder in eine Kommanditgeſellſchaft mit angeblich 60 
Millionen Kapital geplant ſei. Es ſoll ſich dabei um eine Art 
Familiengründung handeln, welche für das große Publikum zur 
Zeit nicht beſtimmt wäre, an der aber einige erſte Firmen par⸗ 
tizipiren würden. 

— Eine neue „Garniſondienſt⸗Vorſchrift“ iſt durch das 
neue Exerzier⸗Reglement bedingt worden. Dieſe Garniſondienſt⸗ 
Vorſchrift hat jetzt die Preſſe verlaſſen und wird demnächſt mit 
örtlichen Zuſatzbeſtimmungen in den einzelnen Garniſonen zur 
Anwendung kommen. Da nach dem heutigen Exerzier-Reglement 
das Anfaſſen des Gewehres, welches als militärische Ehrenbe- 
zeugung vor den Subaltern-Offizieren galt, in Fortfall gekommen 
iſt, fo mußte die Garniſondienſt-Vorſchrift hinſichtlich dieſer 
Ehrenbezeugungen modiſizirt werden; dies iſt in der Weiſe ge⸗ 
ſchehen, daß von der Einführung der neuen Garniſondienſt⸗Ord⸗ 
nung ab die Wachtpoſten vor allen Offizieren der Armee und 
Marine, vor den Sanitäts-Offizieren und Rittern unſerer höchſten 
Orden zu präſentiren haben. Im Marſch befindliche Truppen⸗ 
theile erweiſen nur noch das Honneur mit Gewehr über und mit 
den Augen nach dem Vorgeſetzten hin. Das Stillſtehen der 
Poſten mit Gewehr über vor den Rittern des Eiſernen Kreuzes 
x. iſt unverändert geblieben. 

— Die Neuwahlen der 24 Abgeordneten zum Landes⸗ 
ausſchuſſe für Elſaß⸗Lothringen, welche die Städte Straßburg, 
Mühlhauſen, Metz und Colmar, ſowie die 20 Landkreiſe ver⸗ 
treten, ſind auf den 6. November feſtgeſetzt. 

— Im Kreiſe Hagen find, der „Poſ. Ztg.“ zufolge, die 
bisherigen Abgg. Eugen Richter und Springorum als Kandidaten 
der freiſinnigen Partei aufgeſtellt. 

— Für das erledigte Mandat Breslau-Weſt beabſichtigten 
die Sozialdemokraten den Studenten der Mathematik Lux als 
Kandidaten aufzuſtellen. Lux war mit dem bisherigen Vertreter 
des Wahlkreiſes, dem verſtorbenen Kräcker, im vorigen Jahre 
in den Breslauer Sozialiſtenprozeß verwickelt worden, welcher 
ihm eine einjährige Gefängnißſtrafe einbrachte. Bisher glaubte 
man, daß die Herren Auer oder von Vollmar nominirt werden 
würden. 

— Das polnische Provinzial-Wahlcomitee hat ſich nach der 
„Poſ. Ztg.“ in folgender Weiſe konſtituirt: Zum Vorſitzenden 
iſt Graf Stephan von Zoltowski, zu deſſen Stellvertreter Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Konſtantin von Sczaniecki, zum Sekretär Chef⸗Re⸗ 
dakteur Dobrowolski, zum Schatzmeiſter Fabrikbeſitzer Cegielski 
gewählt worden. 

— Die Munitionsfabrik in Spandau iſt gegenwärtig mit 
Beſtellungen in ſolchem Umfange verſehen, daß fie nicht im 
Stande iſt, dieſelben durch den Tagesbetrieb allein auszuführen. 
Es iſt deshalb ſchon ſeit längerer Zeit die Nachtſchicht eingeführt, 
in welcher auch Arbeiterinnen beſchäftigt ſind. 


Ausland. 

Nom, 10. Oktober. Der deutſche Botſchafter Graf Solms 
iſt heute Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm entgegengereiſt; die 
zum Ehrendienſt bei Sr. Majeſtät befohlenen Kavaliere haben 
ſich bereits geſtern an die Grenze begeben. Für das Gefolge 
Sr. Majeſtät des Kaiſers ſind in demſelben Flügel des Quiri⸗ 
nals, welchen Seine Majeſtät bewohnen wird, Wohnungen be⸗ 
reitgeſtellt. 

Nom, 10. Oktober. Die deutſchen Bewohner Roms werden 
am Sonntag nach dem Gottesdienſt Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
Wilhelm eine vom Maler Tubenthal kunſtvoll hergeſtellte Adreſſe 
folgenden Wortlauts überreichen: „Begeiſterten Jubel erweckt 
die Ankunft Eurer Kaiſerlichen Majeſtät im deutſchen Künſtler⸗ 
verein und bei allen in Rom anſäſſigen Deutſchen. Entſproſſen 
den verſchiedenen Gauen des großen Vaterlandes haben die 
Deutſchen Roms zu allen Zeiten in der Liebe zur Heimath, in 
der Theilnahme an Allem, was das deutſche Volk freudig und 
traurig bewegte, das ſtärkſte Band der Gemeinſamkeit gefunden. 
Daß wir unſerer treuen Anhänglichkeit an das Vaterland, unſerer 
tiefen Ergebenheit und Ehrfurcht für Seinen erhabenen Herrſcher, 
Ew. Kaiſerliche Majeſtät, inmitten der Stadt Rom, deren dank⸗ 
bare Gäſte wir ſind, am heutigen Tage Ausdruck geben dürfen, 
erfüllt uns mit inniger, unermeßlicher Freude. Gottes reichſter 
Segen begleite Ew. Kaiſerliche Majeſtät auf allen Wegen zum 
Heile und Ruhme unſeres deutſchen Vaterlandes!“ 

Kopenhagen, 10. Oktober. Folkething. Bei der Be⸗ 
rathung der Budgetvorlage bemerkte Holſtein⸗Ledreborg, falls die 
Verſtändigung über das Budget von der Anerkennung der provi⸗ 
ſoriſch emanirten Geſetze ſeitens der Linken bedingt werden ſolle, 
werde die Linke dies niemals acceptiren. 

Petersburg, 10. Oktober. Aus Tiflis wird gemeldet: 
Der Kaiſer empfing geſtern in Michailowo eine Deputation aus 
dem Karsgebiet, welche verſicherte, die Bevölkerung erblicke in 
der unbegrenzten Ergebenheit für den Kaiſer Rußlands Wohl⸗ 
fahrt. Die kaiſerliche Familie hält ſich nunmehr beim Groß⸗ 
fürſten Michael Nikolajewitſch in Borshom auf. 


* 


Frovinzial- Nachrichten. 
x Culm, 10. Oktober. (Polniſche Abgeordneten). Geſtern ta 
der polniſche weſtpreußiſche Central⸗Wahlverein mit den Dele 115 
einzelnen Kreiſe. — Ueber die Beſchlüſſe derſelben verlautet, da al 
didaten für das Abgeordnetenhaus beſtimmt wurden, für den Kreis en 
Brieſen: v. Koſſowski⸗Gajewo und v. Sczaniecki⸗Nawra; ul“ 
Marienwerder: I. v. Donimirski⸗Buchwalde und H. v. Don 
Hinterfee, — Graudenz⸗Roſenberg: v. Rybinski⸗Debenz und Mt # 
lowski⸗Mirakowo. — Löbau: v. Czarlinski⸗Zakrzewko. — HAT 
Geiſtlicher v. Wolszlegier-Jakobsdorf; — Konitz⸗Tuchel ⸗Schlochau: eh: 
Polczynski⸗Witſtock und Geiſtlicher v. Wolszlegier⸗Jakobsdorf. — legiel, 
v. Parczewski⸗Belno. — Flatow⸗Dt. Krone: Geiſtlicher v. Wols zl, 
Jae Neuſtadt⸗Carthaus: Dr. Szreder⸗Strasburg und ona, 
Neubauer⸗Pelplin. — Berent⸗Dirſchau⸗Pr. Stargard: v. Kallſtein⸗ K ile 
ken und Leon v. Czarlinsti⸗Zakrzewko. Auch wurde beſchloſſen Fi 
„Haupt⸗Wahl⸗Behörde“ für alle polniſchen Landestheile in Preußen N 
bilden, um die Agitation unter den polniſchen Wählern mehr 3 


leben. — gen. 
Karthaus, 10. Oktober. (Beſitzveränderung). Das 800 1 
große Gut Hoch Podjaß im Kreiſe Karthaus iſt in den Beſitz des Hs 
von Borzyskowski auf Mscizewitz übergegangen. rtl 
Elbing, 9. Oktober. (Feier). Am 18. Oktober, dem Gebu a 
des verſtorbenen Kaiſers Friedrich, wird die Liedertafel ein geiſtliches O 
cert in der Marienkirche geben. „ Andrea 
Löbau, 8. Oktober. (Beſitwechſel). Das Grundſtück des Mn 
Koſlowski in Gr. Ballowken und das Mühlengrundſtück des zu Al. 
Labuszewski in Skarkin ſind, wie das hieſige Blatt meldet, von Pe 11 
ſiedelungskommiſſion erworben, und das erſtere an den An eb 
Wendenberg, das letztere an einen Herrn Lachmann weiter ga abs 
Tapiau, 8. Oktober. (Zu den Wahlen). In einer hier geſte ul 
gehaltenen Verſammlung liberaler Vertrauensmänner aus dem Rand 
kreiſe Labiau⸗Wehlau find der „Wehl. Ztg.“ zufolge als liberale Kun „ 
daten für die Abgeordnetenwahl die Herren Eckert⸗Danzig und Dr. Ku 
Ruß aufgeſtellt worden. jon 6 
Aus Oſtpreußen. (Oſtpreußiſches Stutbuch). Die Geftio 5 
Pferdezucht des landwirthſchaftlichen Centralvereins für Littauel buch 
Maſuren hat vor längerer Zeit beſchloſſen, ein oſtpreußiſches fe l 
für edles Halbblut zu errichten. Zur Ausführung dieſes Bel Kobli 
nun eine Kommiſſion gewählt worden, deren Vorſitzender Herr bez fen 
Babken iſt, und zu welcher Mitglieder aus den 7 Prämiirungs 5 di; 
des Centralvereins gehören. hie 2 
Bromberg, 9. Oktober. (Zur Landtagswahl). Geſtern hat der 
„Deutſchfreiſinnige Verein“ eine Parteiverſammlung abgehalten, in 
cher die bevorſtehenden Wahlen in unſerem Kreiſe beſprochen w 
zu einem definitiven Beſchluſſe in Bezug auf die Candidatenfen gag 
es jedoch nicht. Inzwiſchen haben die Nationalliberalen einen Wa licht 
ruf erlaſſen. Mit beſtimmten Candidaten find dieſelben aber auc) 
hervorgetreten. ice 
Wreſchen, 8. Oktober. (Beſitzwechſel). Das Rittergut Genu 
hieſigen Kreiſe belegen, bisher der Frau von Lukomska gehörig, Wehn, 
den Preis von 182000 Mark in den Beſitz des Herrn Lieutenats 1000 
rich übergegangen. Das Gut hat einen Flächeninhalt von . 
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1 i Thorn, 11. Oktober Wh 
— (Zur Landtagswahl.) Damit der demüthigende Vork inn . 
der vorigen Landtagswahl, wo der deutſche Kandidat der Freiſt 
mit Hilfe der Polen gewählt wurde, nicht auch diesmal ſich wiede 
wurde von konſervativer Seite den Freiſinnigen ein Kompromiß aan 
gemacht, nach welchem ein konſervativer und ein freiſinniger Abgecen 
gewählt werden ſollte. Für den konſervativen Kandidaten wur 1. 
der Wahlmännerwahl am 29. November 1885 218 Stimmen, in nl 
freiſinnigen Kandidaten 275, wovon 129 polniſche Stimmen war pale 
gegeben. Hiernach hatten alſo die Freiſinnigen für ihren ande 
nur 146 deutſche Stimmen aufgebracht. Angeſichts dieſes Um we 0 
durfte man erwarten, daß die Freiſinnigen, wenn ſie ſich nur ein 1 
ihres damaligen Bündniſſes mit den Polen ſchämten, freudig meh 
dingungslos den Kompromißvorſchlag der Konſervativen anne an, 
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würden. Das Gegentheil geſchah. Der konſervative Vertrauen ele 
welcher dem Vorſtande des deutſch⸗freiſinnigen Wahlvereins den dall 5 


und ehrlichen Vorſchlag im Namen des Vorſtandes des konſer 
Vereins überbrachte, erhielt folgenden ſchriftlichen Beſcheid: 
„Geehrter Herr! 
Der Vorſtand des deutſch⸗freiſinnigen Wahlvereins hat heute 5 
einer innerhalb der nächſten Woche einzuberufenden Wähleroe, N 
lung die Wiederwahl der bisherigen beiden Landtags⸗Abgeor oral 


je! i 
Be 


Landgerichts⸗Direktor Worzewski und Gutsbeſitzer Meiſter⸗ S 1 I 
zu empfehlen; jedoch unter der Vorausſetzung, daß die kon der 
Partei bei der Wahl in erſter Reihe für Herrn Worzewski je! di 
Einen gemeinſamen Wahlaufruf zu erlaſſen oder einen fol hut der 
der konſervativen Partei entworfenen mit zu unterſchreiben, le 10 
Vorſtand ab. I 
Der Vorſtand des e ee Wahlverein ein 


8: 


M. Schirmer.“ didcl * 

Die Zumuthung der Freiſinnigen, zunächſt ihren eigenen Kan elt 4 

zu wählen, mußte, abgeſehen von dem tief verlegenden Mißtrauen, als, 5 
ſie in ſich ſchließt, ſchon aus dem Grunde unbeachtet bleiben, 


konſervative Partei bei ihrer Stärke ſich ſonſt ihres i 


m B,, del 
Debatte 
wel At} 
chdem d 
offen om 


E 


re 
h hole 
find daran zu erinnern, daß fie ihre Erſatz⸗Reſervepäſſe nunme TU 
züglich an ihren Bezirksfeldwebel behufs Ueberführung zum 
erſten Aufgebots einzureichen haben. in 
L (Der Lehrer ⸗Emeriten -Unterſtützungsver ene 
die Provinzen Oſt- und Weſtpreußen), welcher im Jah 
mit dem geringen Kapital von 10 Thalern 20 Sgr. gegründet AL 
hat während der 25 Jahre feines Beſtehens doch ſchon ſehr 1 " 
gewirkt und manche Noth gelindert. Die Zahl feiner Mitglieder 
1 600, die Einnahme 52 182 Mk., die Summe der 926 er 
nterftügungen 24904 Mk., die Zahl der unterſtützten Emeriten 55 
der Reſervefonds iſt geſtiegen auf 4208 Mk. 8 ich l N 
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— (Perſonalien). Der Rechtsanwalt und Notar Gimt lin. t 
Thorn ift zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Landgericht I. in Be 1 
gelaſſen worden. um Ni 

— (Stadtverordneten⸗Sitzung.) Die geſtrige Sitzung. u 

AM 


Stadtverordneten wurde von dem Stadtverordneten-Voriteher pr 00 
Boethke um 3 Uhr eröffnet; anweſend waren 22 Mitglieder, e. Obe 
ſtratstiſche der Erſte Bürgermeiſter Bender, Stadtbaurath Schne ron 
förſter Schödon, Stadtrath Richter. Vor Eintritt in die Tage torben,, 
edenkt Prof. Dr. Boethke mit einigen Worten des jüngit, ver) mm ri 
tadtverordneten Gieldzinski und feiner Verdienſte um die She El 
Die Anweſenden ehren das Andenken des Verſtorbenen durch 1 N 
von den Sitzen. Hierauf folgt die Erledigung der Tagesogeſc 

A. Für den Finanzausſchuß referirt Stv. Cohn. 1) Jur Bgerſe 
einer neuen Wäſcherolle für das Krankenhaus genehmigt die el 
lung 300 ME. — 2) Bei Gelegenheit der Rechnungslegungen den i 
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von der Verſammlung häufig ſel en De 


onita gezogen; in wieweit Diele v 
Erledigung gefunden haben, ſoll eine Kontrolllifte, welche zu di 5 
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Br iſt und weiter geführt werden ſoll, jeder Zeit Aufſchluß 
deſem Infolge hervorgetretener Schäden an dem Bachekanal mußte 
ein Sommer die Bache auf einige Zeit abgeſperrt werden; mit 
lite yühlenbefiger Thielebein wurde für den dadurch entſtandenen 
0 La beider Mühlen während der Zeit der Abſperrung der Bache 
at age) eine Entſchädigung im Betrage von 165 Mk. mit dem Ma⸗ 
uf Ann einbart; die Verſammlung ertheilt hierzu ihre Genehmigung. 
Meifter „young des Stadtverordneten Dr. Szuman theilt der Erjte Bürger: 
5 Nder mit, daß für die Folge Reviſionen und Reparaturen an 
den le, wenn thunlich, während des Stillſtandes der Mühlen ſtatt⸗ 


19 00 ſollen, damit die Eniſchädigungszahlungen überflüſſig werden. — 


Am 91 dem Protokoll über die ſtattgefundene ordentliche Kaſſenreviſion 


Achter latent, welche der Erſte Bürgermeiſter und Herr Stadtrath 
im Rin eiteten, wird Kenntniß genommen. — 5) Für Gartenanlagen 
Kon heim, Etabliſſement iſt eine Etatsüberſchreitung von 67,80 Mk. 
Male en; gedeckt wurde dieſer Betrag in Höhe von 50 Mk. und 6 Mk., 
der Ren Kinderheimkaſſe als Sühnegeld überwieſen wurden, während 
dach en 11,80 Mk. als Etatsüberſchreitung von der Verſammlung 
0 Aa wird. — 6) Ebenſo wird die Etatsüberſchreitung bei Tit. 3 
* Kinderheimkaſſe pro 1888/89 von 8,40 Mk. genehmigt. — 
p 0 IB wird die bei Tit. V Poſ. 1 des Bromberger Vorſtadt⸗Schul⸗Etats 
Anfang 189 in Höhe von 217,07 Mk. infolge nothwendig gewordener 
ig eicher Dachreparaturen entſtandene Etatsüberſchreitung geneh⸗ 
wegen A 8) Die hieſigen Lehrer haben an den Magiſtrat eine Petition 
ſohe Miuſbeſſerung ihrer Gehälter gerichtet und motiviren dieſelbe durch 
die ha h und Lebensmittel⸗Preiſe, wobei fie darauf hinweiſen, daß 
Kl ihren durch den Empfang der Staatszuſchüſſe finanziell in der Lage 
em Geſuche zu willfahren. Die Schuldeputation hat mit dem 
Kork dieſes Geſuch mit dem Hinweis auf den ſeit 1873 beſtehenden 
her dbeſoldungsetat, welcher das Einkommen der hieſigen Elementar- 
mit Aüdlenigen anderer Städte mindeſtens gleich hoch normirt, und 
0 en ſicht darauf, daß ihre Gehaltsbezüge gegenüber denjenigen der 
Wehn ommunalbeamten in keinem Mißverhältniß ſtehen, einſtimmig 
aber Nachdem die Verſammlung den Antrag des Stv. Prof. 
lit kulant die Erledigung dieſer Petition bis zur Etatsberathung 
ag „gen, faſt einſtimmig abgelehnt, wird der ablehnende Magiſtrats⸗ 
dne immig angenommen. — 9) Die beantragte Ermäßigung des 
oades von 5 pCt. auf 4½ pCt. vom 1. Oktober 1888 ab für das 
Mifte Nr. 69a eingetragene Kapital von 9000 Mk. wird nach dem 
lei alsantrage bewilligt und beſchloſſen daß für ſämmtliche ſtädtiſche 
1.10) vom 1. October ab nach demſelben Prinzip verfahren werde. 
Kalt le Verſammlung genehmigt die Zahlung der Umzugskoſten für 
A du atur-Affiftenten feiffer von Liegnitz nach Thorn in Höhe von 
de — 11) Der Rechnung der Stadtſchulenkaſſe pro 1886/87 wird 
tea ertheilt, weil einzelne unbedeutende Monita durch die Magi⸗ 
zu NE erledigt waren. — 12) Die an die Airdt'ſche Konkurs: 
Au zahlende Vergleichsſumme von 5148,96 Mk. wird unter der 
nog Ita 9 bewilligt, daß die Konkursmaſſe auf alle weiteren Anſprüche 
deri verzichtet; dieſer Betrag iſt durch die Vorarbeiten für die 
218) di aſſerleitung von der genannten Firma aufgewandt worden. 
Au nach g Beleihung des Grundſtückes Altſtadt Nr. 107 mit 15 000 
esord Mk. wird bewilligt; für dieſen Antrag, welcher nicht auf der 
Va ung ſtand, war die Dringlichkeit anerkannt. — B. Für den 
Talbderungsausſchuß referirt Sto. Fehlauer. 14) Zu Beiſitzern und 
wahlen zum Wahlvorſtande für die bevorſtehenden Stadtverord⸗ 
Wap en werden die Stadtverordneten Hirſchberger und Preuß bezw. 
Katie yo Hirſchfeld gewählt. — 15) Wegen Ueberfüllung der beiden 
wien 5 bei der Bromberger Vorſtadtſchule wird die Einrichtung einer 
un Sch arallelklaſſe genehmigt und werden die Koſten mit 400 Mk. aus 
ſeſer Edetat bewilligt; ebenſo wird die Anſtellung einer Lehrerin an 
Kim Ale beſchloſſen. — 16) Da im Lizitationstermin für den 
ache ki oberen Theile der alten Fußgängerbrücke über die polniſche 
weit 9 ein Bieter erſchienen war, beſchließt der Magiſtrat die Brücke 
dende zutragen als die alten Hölzer zu ſtädtiſchen Bauzwecken Ver⸗ 
g ti nden werden; die Verſammlung nimmt hiervon genehmigend 
dag Kindern. 17) Von der Beibehaltung der Frau Horſt als Aufſeherin 
Wigger eims bis auf Weiteres wird Kenntniß genommen. — 18) 
19) Di. der Logan'ſchen Eheleute als Waiſeneltern im Waiſenhauſe. 
alf Zuſchlagsertheilung zum Verkauf der Weidenſchläge Nr. 6 
lan ni der Jiegeleikämpe für das Meiftgebot von 3700 Mk. wird 
de ts dieſes Reſultat ift um 940 Mk. für die Kämmereikaſſe gün⸗ 
i Had vor 3 Jahren. — 20) Die Verlängerung des Vertrages mit 
100 ar eanſtaltsbeſitzer Dill gegen eine jährliche Entſchädigung von 
auf ein 1 ür das unentgeltliche Baden ärmerer weiblicher Perſonen wird 
r gerneres Jahr genehmigt. — 21) Die Koſten für die Kopirung 
yon 100 orſttarten (für Guttau und Rothwaſſer) in ungefährer Höhe 
ung beſchli k. werden aus der Forſtkaſſe bewilligt. — 22) Die Verſamm⸗ 
mi 1 bebt dem Magiſtratsantrage gemäß das Gehalt für den als 
dot, 5 ei der ſtädtiſchen Bauverwaltung beſchäftigten A 
2 240 1. Oktober cr. ab auf monatlich 200 Mk. zu erhöhen. 
0 A ) und 25) Die Betriebsberichte der Gasanſtalt pro Juni, Juli 
agi auit 1888 werden vorgelegt. Die Verſammlung beſchließt, den 
gang, um Aufklärung des bedeutenden Gasverluſtes von 11/0 
ſagsordn erſuchen. — 26) Die Wahl des Stadtſyndikus wird auf die 
ALL a der nächſten Verſammlung gejtellt, welche über 8 Tage 
de Nadı 500 . — 27) Die Verſammlung beſchließt das Grundſtück 
* ank 3, den ſogenannten Schleſinger'ſchen Garten, zum Zwecke 
ie Ra enhausverwaltung für den Preis von 15 000 Mk. anzufaufen; 
inf Annie ſoll aus der ſtädtiſchen Feuerkaſſe entlehnt, mit 4 pCt. 
Nat auf mit 1 pCt. amortiſirt werden. Für den Antrag, welcher 
AN em er Tagesordnung ſtand, wurde die Dringlichkeitsfrage bejaht. 
t Verſah ein Rellamationsgeſuch eines Stadtverordneten wegen 
un ſäummnißſtrafe zurückgewieſen war, erfolgte Schluß der Ver⸗ 
— 0 derſelben folgte eine geheime Beſprechung. 
Ama sſitzwechſeh. Das in der Kulmerſtraße belegene, der 
Bank gehörige Grundstück Altſtadt Nr. 336 iſt für den Preis 


von 36000 Mk. in den Beſitz des Herrn Gerichtsvollziehers Nitz über— 
gegangen. 

— (Die hieſige Fleiſcherinnung) hielt geſtern Nachmittag im 
Nicolai'ſchen Saale ihre ordentliche vierte Ouartalsſitzung ab; anweſend 
waren dreißig Meiſter. Zunächſt fand die Aufnahme von neun Jung⸗ 
meiftern ſtatt, ein zehnter wurde wegen ungenügend beſtandener Meiſter⸗ 
prüfung zurückgewieſen. In Anſchluß daran wurden neun Lehrlinge 
nach beſtandener Prüfung als Geſellen ausgeſchrieben und ſieben Lehr— 
linge eingeſchrieben. Die Jungmeiſter ſowie Geſellen und Lehrlinge 
wurden von dem Altmeiſter Herrn Fleiſchermeiſter Thomas ermahnt, ſich 
ſtets treu und fleißig zu bezeigen und einen guten Lebenswandel 
zu führen. Hierauf kamen Schlachthausangelegenheiten zur Sprache. 
Zum Schluß wurde die Abhaltung eines Balles, welcher am 24. d. M. 
ſtattfinden ſoll, beſprochen und beſchloſſen; zu Vergnügungsvorſtehern 
wurden gewählt die Herren Fleiſchermeiſter Paczkowski und Droeſe. Nach 
der Sitzung vereinte ein gemeinſchaftliches Abendeſſen mit nach⸗ 
folgender Geſelligkeit die Mitglieder noch lange in froher Laune; 
Herr Fleiſchermeiſter Paczkowski hielt bei dem Mahle eine kleine Anrede, 
in welcher er der beiden Hochſeligen Kaiſer gedachte und mit einem drei- 
fachen Hoch auf Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. ſchloß. 

— (Eine bemerkenswerthe Entſcheidung) fällte in feiner 
letzten Sitzung das Schöffengericht zu Berent. Gegen zwei Maurer⸗ 
meiſter und einen Zimmermann hatte die dortige Polizeiverwaltung 
Strafverfügungen in Höhe von je 3 Mk. Geld eventl. 1 Tag Haft er⸗ 
laſſen, weil dieſelben es unterlaſſen, ihre im Gewerbe als Handlanger reſp. 
Laufburſchen beſchäftigten Arbeiter zur Fortbildungsſchule anzumelden. 
Gegen dieſe Strafverfügungen erhoben alle drei Beſchuldigten Einſpruch. 
Das Schöffengericht er- kannte denſelben für begründet an und ſprach 
die Angeklagten frei unter der Begründung, daß die fraglichen Arbeiter 
nicht unter die Kategorie derjenigen gewerblichen Arbeiten fallen, welche 
zum Beſuch der Fortbildungsſchule nach den Beſtimmungen der Gewerbe⸗ 
Ordnung reſp. der erlaſſenen Polizei⸗Verordnung und des bezüglichen 
Ortsſtatuts verpflich- tet find, da hierher nur ſolche Arbeiter zu zählen 
ſind, welche in dem betreffenden Gewerbe beſchäftigt werden, um darin 
ausgebildet zu werden, alſo Gehülfen, Lehrlinge ꝛc. 

— (Warnung). Der Landrath des Gumbinner Kreiſes macht be: 
kannt, daß in letzter Zeit in den Regierungsbezirken Königsberg und 
Marienwerder mehrfach betrugshalber angefertigte mit der Firma des 
Gumbinner Landrathsamtes und einem eigens dazu angeſchafften Siegel 
verſehene Beſcheinigungen über einen erlittenen Brandſchaden der Atteſt⸗ 
inhaber zur Erlangung von Geldunterſtützungen von Vagabonden be⸗ 
nutzt und den Angebettelten vorgezeigt worden ſind. Es wird vor 
den Betrügern gewarnt und gleichzeitig erſucht, dieſelben feſtzunehmen. 

— (Feuer.) Am 6. d. Mts. Nachts 11½ Uhr iſt die dem Beſitzer 
Franz Pierzchalski zu Bruchnowo gehörige Scheune mit vollſtändigem 
Einſchnitt niedergebrannt. Der Brandſchaden beziffert ſich auf 970 Mk. 
Die Scheune des Pierzchalski iſt bei der Weſtpr. Feuer - Societät in 
Marienwerder mit 700 Mark verſichert. Es liegt Verdacht der Brand- 
ſtiftung vor, doch haben die Ermittelungen bis jetzt keinen Erfolg gehabt. 

== besen P Der zuletzt bei dem Poſtamte in Friedenau 
beſchäftigt geweſene Poſthilfsbote Franz Heinrich Gnauck iſt nach Unter⸗ 
ſchlagung von Poſtanweiſungs zeldern im Betrage von etwa 1323 Mk., 
und nach Entwendung zweier Geldbriefe mit zuſammen 1645 Mk. am 
30. September Nachmittags flüchtig geworden. Der Werthinhalt der 
Geldbriefe hat aus Kaſſenſcheinen beſtanden, deren Nummern nicht be⸗ 
kannt find. Auf die Ergreifung des Gnauck und die Wiederherbei⸗ 
ſchaffung des geſtohlenen Geldes iſt eine Belohnung von 150 Mk. aus⸗ 
geſetzt worden. Als beſondere Kennzeichen des Diebes werden ange— 
geben: Plattfüße, ſchleppender Gang und eine Narbe über dem rechten 
Handgelenk. 

— (Verhaftete Schwindlerin). In einigen Provinzialblättern 
war vor einiger Zeit von einer raſſinirten Hochſtaplerin berichtet worden. 
Dieſelbe kam unter Anderem auch in die Wohnung der Schneiderwittwe 
Silorska in Graudenz, ſpiegelte derſelben vor, fie ſei die Wittwe eines 
unteren Poſtbeamten, der es ſehr ſchlecht gehe, und ſuchte ſo deren Mit⸗ 
leid rege zu machen, daß ſie ihr Aufenthalt für einige Zeit gewährte. 
Sobald ſie ihre Erzählung von Erfolg gekrönt ſah, gab die fremde 
Frauensperſon der Schneiderwittwe eine Mark, wofür ihr dieſelbe 
etwas zum ie lie beſorgen ſollte. Als die Sikorska von dem Ein⸗ 
kaufsgange zurückkam, fand ſie die angebliche Poſtbeamten-Wittwe nicht 
mehr vor, mit ihr zugleich waren — wie die Leichtgläubige zu ihrem 
Schrecken bemerkte — aus einer unverſchloſſenen Kommode eine goldene 
Damenuhr nebſt goldener Kette, Granatbroche, Granatohrring, Armband und 
10 Mk. baares Geld, im Geſammtwerthe von 165 Mk., verſchwunden. So⸗ 
fort begab ſich die Beſtohlene zur Polizei; ſie beſaß eine Photographie 
der Diebin, außerdem hatte ſie erfahren, daß dieſelbe aus Thorn ſein 
ſollte. Mit einer Beſcheinigung der Graudenzer Polizeiverwaltung ver⸗ 
ſehen, welche den Diebſtahl klarlegte, kam die Beſtohlene geſtern hier an 
und den energiſchen Bemühungen unſerer Polizeiverwaltung gelang es 
bald, die Diebin in der Perſon der Bäckerfrau Minna Treczak zu er⸗ 
mitteln und zu verhaften. Die geſtohlenen Sachen wurden nicht mehr 
vorgefunden; die Diebin hatte dieſelben bei einem hieſigen Pfandleiher 
verpfändet und für den Erlös ihre Schulden bezahlt. Sie wurde der 
Königlichen Staatsanwaltſchaft behufs weiterer Veranlaſſung überwieſen. 

— (Zur „Schußaffaire“ in Podgorz.) In Bezug auf die 
Podgorzer „Korreſpondenz in Nr. 237 unſeres Blattes geht uns heute 
folgende Zuſchrift zu, welcher wir, getreu dem audiatur et altera pars, 
die Aufnahme in unſer Blatt nicht verweigern wollen: „Auf Bekannt⸗ 
machung in der „Thorner Preſſe“ Nr. 237 erlaube ich mir folgendes zu 
benachrichtigen: Am Sonntag, den 7. d. Mts. zwiſchen 3 und 4 Uhr 
Nachmittag kam ein Maurergeſelle mit dem Fleiſchergeſellen Stenzel von 
hier in mein Schanklokal. er Maurergeſelle frug mich wegen eines 
Logis, worauf ich ihm erwiderte: „Ich habe keine Logis für Sie“. 
Darauf ſagte er: „Kennen Sie mich nicht?“ Ich antwortete: „nein“. 
Darauf ſagte der Maurergeſelle: „ich bin der, der mal vor 17 Jahren 
bei Ihnen logirte, der Tews, und Sie ſind der Schöpe“, mit einer groben 
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Stimme, worauf ich ihn aufgefordert habe, das Lokal zu verlaſſen. Da 
erwiderte derſelbe: „Das brauche ich nicht“, und dann faßte ich ihn am 
Arm und ſagte, daß er hinausgehen ſoll. Darauf ſagte der Stenzel: 
„Wenn das mir paſſirte, dann möchte ich ihn todtſchlagen“, und dann 
forderte ich den Stenzel drei Mal auf, mein Lokal zu verlaſſen; Stenzel 
bediente ſich dabei gegen mich grober Redensarten; ich faßte ihn am 
Arm und wollte ihn rausbringen; er widerſetzte ſich mir und riß mir 
den Anzug vom Leibe, da retirirte ich in mein Nebenzimmer, er kam 
hinter mir her, ich aber verriegelte die Thür und lief nach meinem Re⸗ 
volver, ging ins Hausflur und gab drei Schreckſchüſſe ab. Trotzdem kam 
Stenzel mit einem ſtarken Pfahl und drängte ſich in mein Lokal, wo⸗ 
ſelbſt ihm der Pfahl von mehreren Anweſenden abgenommen wurde. 
W. Schöpe.“ Der genaue Sachverhalt wird jedenfalls durch die von 
der Königlichen Staatsanwaltſchaft eingeleitete Unterſuchung feſtgeſtellt 
werden. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 5 Perſonen. 

— (Gefunden) wurden ein Revolver auf dem Bauplatz vor dem 
Garniſonlazareth, ein Ledergamaſch in der Eliſabethſtraße, ein Dreimarks 
ſtück auf dem ſtädtiſchen Viehhof und ein blauſeidener Sonnenſchirm mit 
gelben Streifen auf dem Neuſtädt. Markt. — Zurückgelaſſen wurde 
in einem Geſchäftslokal auf der Neuſtadt ein Packet, enthaltend Knaben⸗ 
ſtiefel, Stiefelleiſten und dergl. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug 0,58 m. 

Für die Dedatılon verantwortlid: Baul Fon brown Kom, 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
III. Oktbr. 10. Oktbr. 


Fonds: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten . 21960 218—85 
Warſchau 8 Tage > 2 2 2 2 2 1J219—40218—55 
Ruſſiſche 5 %, Anleihe von 18777. 101-50 101—40 


nische Pfandbriefe 5% ... 2-80] 62—70 
olniſche Liquidationspfand briefe. . } 56-10] 56-20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / ». „101-20 101-20 
ei Pfandbriefe 3½ % .. J101—40] 101-30 
eſterreichiſche Banknoten 168 1167-95 
Weizen gelber: November⸗De zember. . . 188-50 187-50 
ezenbe r „„ 1189 188. 
lo d Newyor kt 12 i090 
290 Ilko ee re. „KiDe= 
ciober- November mi. 2... 000 J161— 1159-50 
November:Dezember - « © 2 2 2.2 2.7. 1161-501159—75 
Lrf•rJfJr Jie UT 
Rüböl: Detobe eee 57-801 57-80 
April⸗ Mi „586 08 
Spiritus: EEE 
er d ee 32— 90 
70er October⸗Novembeeeeeeee er I 32—40 32—10 
70er AprilMai . . 35—10| 34-70 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4% pt. reſp. 5 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 11. Oktober 1888. 
Wetter: rauh. 


Weizen niedriger, 126 Pfd. bunt 170 M., 128 Pfd. hell 174 M., 130 /1 
ſein 176 M. 

Roggen unverändert, 118/19 Pfd. 141 M., 121 Pfd. 143 M., 124 
Mid. 145 Mark. 

Gerſte dunkle, 110—130 M., helle 132—140 M. 

Hafer 128-134 Mark. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 10. Oktober ſind eingegangen: von Valentin u. Markwald durch 
Roſenblatt 4 Traften, 4045 fir. Mrl., 419 kfr. Sleeper, 471 einf. kfr. 
Schwellen, 3800 eich. Rdſchwellen, 4900 einf. eich. Schwellen; von Raths 
durch Klein 2 Traften, 1122 kfr. Balken und Mrl., 173 kfr. Sleeper, 
57 eich. Plancons, 1 Quadratholz, 1197 eich. Roͤſchwellen, 113 dopp. u. 
90 einf. eich. Schwellen, 4604 eich. Stabhlz., 2061 eich. Plancons und 
Bretter; von Bregmann durch Fialkow 2 Traften, 912 kfr. Balken, 461 
tr. Mrl., 20 kfr. Sleeper, 3037 einf. kfr. Schwellen, 287 eich. Rofchwellen, 
262 dopp. und 1727 einf. eich. Schwellen. 


Königsberg, 9. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 54,50 M. Br., 54,00 M. Gd., —,— M 
bez., loko nicht kontingentirt 34,50 M. Br., 34,00 M. Gd., —.— M 
bez., pro Oktober kontingentirt 54,00 M. Br., —,— M. Gd., —,— Gd 
bez., pro Oktober nicht kontingentirt 34,00 M. Br., —,— M. Gd 
—,— M. bez., pro Nopbr. kontingentirt 54,00 M. Br., —,.— M. Gd. 
—.— M. bez., pro Novbr. nicht kontingentirt 34,00 M. Br., —,.— M 
Gd., —,— M. bez., Frühjahr kontingentirt —,.— M. Br., —— M 
Gd. —,— M. bez., Frühjahr nicht kontingentirt 36,50 M. Br., —,— M 
Gd., —.— M. bez., Mai⸗Juni kontingentirt —,— M. Br., —,— M 
Gd., —,— M. bez., Mai⸗Juni nicht kontingentirt 37,00 M. Br., —,— 
M. Gd., —,— M. bezahlt. 


3 Meleorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Therm. 1 mie 
tung un ewölk.] Vemerkun 
00. Stärke 5 


Barometer 


Datum 


10. Oktober + 10.0 W. 
＋ 42 0 
11. Oktober ＋ 54 W 


h Das neue Halbjahr Einem geehrten Publikum zeige ergebenſt an, daß ich die 
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Anmeldungen 1 
unabend den 13. d. Mts. 


Mgegey, von 11—12 Uhr Vorm. 


int 2 


den Ah nzeifionirten Privatſchule 


Oktober. Anmeldungen 
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entscher, gepr. Zeichnenlehrerin, 
Breiteſtr. Nr. 52. 
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aus, Caviarhandlung, 


| Vreiteſtraße 55 . 


= Trunkſucht = Ein Lehrling 


2 
Bier⸗Halle u iſt durch mein ſeit langen Jahren bes kann unter günſtigen Bedingungen bei mir 


8 währtes Mittel heilbar. Herr Lehrer eintreten. 
des Herrn Kauffmann, E. in D. ſchreibt: „Sie hatten im Frühjahr | Oskar Friedrich, Juwelier. 


Zahntechnisches 
Atelier 


Katharinenſtraße Nr. 205 d. J. die Güte mir hier einem Trunkenbold - 
M. Eh vom 1. Oktober d. Is. übernommen habe. Für gute Speifen und Getränke iſt aufs . Sen e e ee 5 ſtarke Arbeitspferde 

ö N Eden, Schnvorſteberin, Beſte geſorgt. N Adolph Rutkiewiez. einige Trinker reſp. deren Angehörige | Ind von ſofort zu verkaufen bei 
est . Aal r EEE FERTRU möchten fich das Mittel kommen laffen u. ſ. w. 

Kegier reicht an meiner von der Kgl. 3 für die erſte Sendung beiten Dank“. Ein gangbare Bäckerei zu 
N Wegen Erhalt dieſes ausgezeichneten Mittels 

wende man ſich vertrauungsvoll an Rein- 


hold Retzlaff, Fabrikant in Dresden 10. Eine Schmiede 


Umer-Gremboczyn. 


verpachten Bromberger Vorstadt 3. 


heile ich gründl. nebſt einem ſehr gangbaren Viktualien⸗ 


Lind 1 Geſchäft iſt zu verpachten. ug 
Asthm bel — — Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


9 des Patlenten. in aut erhaltener nıittelaroßer länalicher 
atpenpotgefe). / ee e | Ct d u in ene ee 
H. Schneider. ST et 42, 1. — Offerten unter D. 12 in der Exp. d. Ztg. 


läßt ab 


Einen 
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Kal. FolizeibFureau. 5 U Etage 
. ’ 


BEE Gepflücte MEE beftehend aus 6 Zimmern mit Zubehör, zu 


verm. Gerechteſtr. 96. J. Selliner. 


Bergamotten 13 Jimmer verſetzungshalber von 


ſofort mit auch ohne Beköſtigung billig 
Arenz Hotel. zu vermiethen Neuſtadt 239 1 Treppe. 


Schloſſergeſellen Em eee net Ente, 


we ampen, à Stüc 10 Pf., a * öbli 
Adels Rabatt, bei Herrn Tiſchlermeiſter Hirſchberger verlangt 5 I be eee 
R 4 Windstrasse 65 arterre . Bengsch, Schönfee. _ Bengsch, Schöuſee. ie von Herrn Neutenant Sohottler inne- 
ne u Arbeiterfamilien e 
= * f 0 1 ‚Sof. z. 8 meyer, Fo 
Cavi Ecke Bäckerſtraße gegenüber dem evangeliſchen Pfarrhauſe. wird von fogleich, auch zu Martini, dauernde 155 IL Jinmer von Nr — 
Ku. . lar 4 . Stellung nachgewieſen. „ Elmethen Keuftabt Nr. 227/28 be Herrn 
daa mud, Sc, 5 Tie 2 I. Makowski, Vermittelungskomptoir.] Gojaszewski 2 Treppen. 
renn ne > j (Ein elegant möbl. Zimmer vom 1. Dftbr. 
d e 4 | Nechtsanmalt. . gde Waehlen, , E ee eee Tran” 
ö ° a e 2 Ein möbl. Sim. zu verm. Gerberſtr. 287 1. 


amburg. 


LAAAAAAAAAA LI VVV 


weiſt von ſogleich nach 5 - - 
J. Makowski, Vermittelungskomptoir. I möbl. Jim. zu verm. Nülmerſtr. 334 II. 


— — U — 
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Bester — im Gebrauch billigster a 


Ueberall zu haben in Büchsen & 


a en U Konſervativer Verein. 


12 Diebſtähle, 


T Sonnabend den 13. Oktober d. J. Abends 8 Uhr 


| 1 Körperverlegung 
| zur Feſtſtellung, ferner: 


65 liederliche Dirnen, 
a General-Versammlun 
20 Trunfene, 5 


| 6 Bettler 


| 32 3 erſonen wegen Straßenſkandal und 2 hi t h x 
I zur a, ES im NH I zen allse. . 


994 Fremde ſind angemeldet. ö TER 

AUS Neben angejegt und bisher ni Tugesordnung: Landtagswahlangelegenheit. 
een Oi, Die Vereinsmitglieder werden erſucht, vollzählig zu erſcheinen. 

1 2510 fal Garnſack, Kinderſchuhen ꝛc., i Der Vorſt and. 

2 Paar weißbaumwollene Strümpfe, % PAR N 


1 Gebetbuch in polniſcher Sprache, 
1 Paar ſchwarze Zwirnhandſchuhe, 
1 ſtählerne Uhrkette, 

verſchiedene Schlüſſel, 

2 Taſchentücher, 

1 Portemonnaie mit Uhrſchlüſſel, 


| 1 Granat-Broche, 


1 do. „ 10 Pf., Ring, 10 
. Schlüſſel, 10 ee a * IK 10 A 9 
1 1 Portemonnaie mit 60 Pf., je 

1 do. „ 15 Pf., 17 

4 do. „ 22 Pf., 1 

ge one Breitestrasse 


1 Hofe (in einem Geſchäftslokal zurück- 
| elaffen), 
| 1 Zehnpfennigſtück (in einem Briefkaſten). 
* Zugelaufen: 
2 junge Hühner. 
| Zugeflogen: 
N 1 gelber Kanarienvogel. 
| Vom Königlichen Amtsgerichte hier als 


I Fundſache eingeliefert: 

N - 1 Portemonnaie, 1 Stahlkette, 1 Schlüſſel, 
1 1 Fläſchen Farbe, 1 Pfeife, 1 Stempel; 
dieſe Sachen ſind im September 1885 dem 
arretirten Tiſchlergeſellen Joſeph Malicki 
abgenommen. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte innerhalb 3 Monaten 
an die unterzeichnete Polizei-Behörde zu 
wenden. 

Thorn den 9. Oktober 1888. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Hohuerkaufstermin 


für die Beläufe Drewenz, Strembaczno 
und Kämpe wird am 
Donuerſtag den 25. Oktober er. 
von Vorm. 11 Uhr ab 
in der Apotheke zu Schönſee abgehalten 
werden. Zum Verkaufe kommen: 
an Nutzholz: 152 Eichen mit 36,80 
Fm., 66 Rm. eichen Schichtnutz⸗ 
holz und 25 Kiefern mit 6,71 Fm. 
aan Brennholz: 416 Rm. Kloben, 580 
Rm. Knüppel und 849 Rm. Reiſig 
verschiedener Holzarten. 
Leszno b. Schönſee, 8. Oktober 1888. 
Königliche Oberförſterei. 
Oeffentliche 


Zwangsuerſteigerung. 
Freitag den 12. d. M. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 


Sitz auszeichnen. 


Winter⸗Paletots und 


— 


geräumt werden müſſen. 


JOHANN HOFF’s Malzextrakt-Gefundheitsbier für Bruſt und 
Magenleidende und gegen Verdauungsſtörungen. 


Von glänzendem Erfolge bei Magenleiden, Hämorrhoidalbeſchwerden, i 
Kräfteverfall und unregelmäßigem Blutlauf. 


Die Johann Hoff'ſchen Malzpräparate haben alleſammt eine erſtaunliche 
an 5 110 95705 ſollte dh en fa angeben 1 bei . Blut⸗ 
Königlichen ichisgebäudes auf, bei Magenſchwäche, Hämorrhoiden faſt augenblicklich wirken. So das körper⸗ 
3 rothes Pl chlopha und ſtärkende Malgertratt - Gehundheitsbier das für Lungenleidende ſo wohlthätige! 
zwei Seſſel konzentrirte Malz ⸗ Extrakt, endlich noch die kräftigende Malz-Chokolade und die 
öffentlich meiſtdietend leich b Bruſtmalzbonbons bei Huſtenleiden. ; 2 
Zaßlung berſteigern. gegen gleich baare Dr. Bartoſch, prakt. Arzt in Waltersdorf. 
Thorn den 11. Oktober 1888. Berlin, Charlottenſtr. 59. Ich bitte recht ſehr, mir heute noch 2 Kartons 
Malz⸗Bonbons zu ſenden, ich kann dieſelben nicht entbehren, ſie leiſten mir bei 
meinem chroniſchen Luftröhren⸗Katarrh großartige Dienſte, ebenſo Ihr Bier, das 
ich jetzt nur mit Malzzucker gekocht trinke und durch welches ich hoffentlich meinen 
Huſten ganz verlieren werde. Frau eher. 


Alleiniger Erfinder der Johann Hoff'ſchen Malzpräparate iſt Johann Hoff, 
Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas, in Berlin, Neue Wilhelmſtr. I. 


Verkauſsſtelle in Thorn bei . Werner. 


Meyer, 
Gerichts vollzieher kr. A. 


Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Sonnabend den 13. d. Mts. 
Nachmittags 3 Uhr 
werde ich in der Wohnung des Fuhrmanns 
Bartholomäus Zacharrek zu Kulmer 

Vorſtadt im Liedtke'ſchen Hauſe 

zwei Arbeitspferde, 

einen Arbeitswagen, 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 


verſteigern. 
Thorn den 11. Oktober 1888. 


Harwardt, Gerichtsvollzieher. 
- effeutliche 
Zwangsverſteigerung. 
Mittwoch den 17. Oktober cr. 


JOHANN HOF F's konzentrirtes Malzextrakt 
für Lungenleidende. 


Erlauben uns den Eingang unſerer Neuheiten in 


Modellhüten SE 
ſäumtlichen Pußarfikelu 
N Herbst- und Winter-Saison WE 


Nachmittags 3 Uhr > anzuzeigen. 
yes ich en. dem Hashause des Herrn Kinder⸗ und Dame Hüte 
Some 5 epuder in reizend modernen Arrangements bei größter Auswahl zu 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare biltigften Preiſen. u 


Zahlung verkaufen. 5 G 2 8 0 hw. B 5 155 0 P, 


Beyrau 
Gerichtsvaltzſher in Thorn. Altstadt 296. 


empfiehlt ſein großes Lager in neuen 
lintermäünteln 
melche ſich durch uorzüglichen Schnitt und guten 


Außerdem mache auf Eine Parthie vorjähriger 


aufmerkſam, welche unter der Hälfte des Selbſtkoſtenpreiſes 


250 Winter⸗Paletots von Mk. 6,50 au, 
180 Havelocks von Mk. 9,50 an. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Havelocks 


Neuen 


Tanz-Kursus 


eröffne ich am 15. d. Mts. 
Ich lehre: 
Polka auf 2 und 4 Pas, Walzer auf 
2 und 3 Pas, Tyrolienne, Rheinländer, 
Kreuz⸗Polka, Galopp, Polka⸗Mazurka, 
Krakowiak, Contre, Quadrille à la Cour, 
Mazur und Oberek. 
Auf Verlangen auch ſämmtliche Solo⸗Tänze. 
Die Leitung geſchieht in deutſcher, pol⸗ 
niſcher und franzöſiſcher Sprache. 
Anmeldungen nehme zu jeder Tageszeit 
im Museum entgegen. 
B. Mikolajozak, 
Balletmeiſter aus Poſen. 


Trikotagen BE 


für Herren, Damen und Kinder, 


geſtrichte Welten 


für Herren und Damen, 


gestrickte Unterröcke 


in Vigogne und Wolle, 
empfehle in reellen Qualitäten und großer 
Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


M. Jacobowski Nachf., 


Neust. Markt. 


1 Parthie weiße Gardinen verkaufe räu⸗ 
mungshalber ſehr billig. 


Cuhhandlung 
Manufßgeſchüft 


für feine Herren-Garderobe. 


Carl Mallon, 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 302. 


Rm. 3.90, Rm. l. 50, Rm. U. 95. 
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Schützenhaus. 
e 4 

1 eute ai 1 
Dounerſtag den II. Ollober eh“ 
Erſtes großes 3 


MWuritpielnid, 
N um 
Streich- Concert 


„ 9 
der Kapelle des 4. Pom. Inf. Regts, Mat 
unter Leitung des Königlichen 8 


Herrn Müller. pl, 2 
Anfang 7½ Uhr. — Eutree 20 | 
Von 9 Uhr ab Shnittbilters 10 Weil 


Freitag den 12. Ottober e 


Streich - Ponce 


im Garten-Salon . 
ausgeführt von der Kapelle des Mei 
Infanterie⸗Regiments Nr. 61, unter r Ihr 
ihres Kapellmeiſters Herrn Friede | U 
Anfang 8 Uhr. — Entree 20 15 ber 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 BEAT i 


Mittwoch den 17. Oktober. N 
Aula der Bürgerschus“ 


7% Uhr .. 
Tua - Goncer! 


Frl. Tua, Violin-Virtuosin, 
Herr Friedhelm, Pianist, 
Frl. Argenti, Sängerin, 
Billets 3 Mk., Stehplatz 2 Mk., 8 
billets I Mk. zu haben bei tu. U 
4 E. F. Schwarz 1 
9 eine e ſch dh Bas “ 
ſtraße Nr. . 5 weht, 


Gruss aus Berl 


. 
Den geehrten Herrſchaften hiermit 1 N 
gebene Anzeige, daß ich mich am 8. 
Kulmerſtraße 308, Hof 2 Tr., als 2 
Schneidermeifter und Lin 


Kleiderreiniger a 
wit 1 


obllel \ 


i i 
niederlaſſen werde. Ich empfehle m 
Reparatur, Reinigung, Moderniſiten Alt 
ie und Damen⸗Garderobe 1 und 
ie noch jo ſchmutzigen, verſcho — 
defekten Kleider werden unzertrengen Sd 
neu wiederhergeſtellt. Für ſchnelle * a 
und ſaubere Ausführung iſt Sorge ge 5 0 ie 
W. Hafft, Schneidermſtr. aus 10 
Spezial⸗Reparatur⸗Reinigungsan 

und Kunſtwäſcherei. 


re e - 7 vb 
Thorner Marktpreile , 


14 


ſtalt 


Benennung 


Weizen 100 Kilo 
1 J e e 1 


Werl, N 
Hafer teen 77 0 0 
PNA nein n 4 
N nn egertelt "um 7 da, 
Stroh (Richt⸗) 1 11 8 
Nee eee n 0 


rbſen Be ra 5 
Speifebohnen weiße 7 
Kartoffeln 25 N 
Mohrrüben 4 

Wundſteſe v. lech 1 Kilo 
77 auchflei " 
Kalbfleiſc h. „, 


— 


Ne 
— 


Schweinefleiſch. . e 
Geräucherter Speck. gl 
ne 1 
Bbutter 4 % br, 
Eller ar 5 


Karpfen 
Aal d an er 
ander „ 1 lie 
echtes, sl 18 
Barſche 117 6 
Schleie re Rn.’ 
Bleie r n Mr N 
Krebſe . 
R oh 
Petroleum A, ‘ 
Spiritus 


Täglicher Aalener N i 


S 2 
1888. SE e 

177440 1 
8 0 

Oioberr 17210 
1a| 15 16 7 30 ei 
2122 23 24 5 7] u 
28 26 30 131119151 ji 
November. — — — 49 m ö 
16. 0 %% % € 
25 26 2) 2 20% 
— 90 ti 

Dezember. —— —— 7.6 
21345 6.40 U 
9 101101213 e 


